
Jedermann Selbstversorger *
Utopien für eine Zukunft ohne Not

Ausstellung und Diskurs
kuratiert von Sigrun Drapatz und Anne-Katrin Ströh

9. Mai–9. Juni 2025
Kunstverein Haus 8 
Atelierhaus im Anscharpark, Kiel

*Der Titel zitiert eine Publikation von 1918 in 
der Lebrecht Migge sein Konzept der Selbstver-
sorgersiedlungen als sozial-ökologische Vision 
vorstellt. 
Ausgangspunkt weitreichender Reformgedan-
ken Anfang des 20. Jahrhunderts waren die Le-
bensbedingungen in den Städten – die schlech-
te Lebensmittelversorgung und der spekulative 
Wohnungsbau. Der Garten sollte kein Klassen-
vorrecht mehr sein, sondern Gärten für alle war 
das neue Ziel. 
Angesichts der Not zum Ende des Ersten Welt-
krieges entwickelt Lebrecht Migge Konzepte 
der Selbsthilfe durch Bodenproduktion. Sein Zu-
kunftsgedanke ist die produktive Nutzbarma-
chung städtischen Bodens unter Abbau obrig-
keits-staatlicher Fürsorge. „Schafft Gärten!“**
1920 wurden Lebrecht Migge und Willy Hahn be-
auftragt für Kiel einen städtebaulichen Entwick-
lungsplan zu erstellen. Der Grüngürtel ist das 
Kernstück dieses Entwicklungsplans, der Kiel 
noch heute prägt.

**Heidrun Hubenthal, 1981

Ort 
Atelierhaus im Anscharpark
Heiligendammer Straße 15
24106 Kiel 

Öffnungszeiten
Fr + Sa: 15–18:00 Uhr 
So 12–18:00
und zu den Veranstaltungen

Kontakt
post@kunstverein-haus8.de
www.atelierhaus-im- 
anscharpark.de
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Utopien für eine Zukunft ohne Not
Die Ausstellung

„Selbsthilfe statt Fürsorge“ ist die Grund­
idee des Versorgergartens in der Stadt. 
Die Gärten der Siedlung Hammer und des 
Prüner Schlags in Kiel sind Referenzor­
te, denen wir unsere Ausstel lung wid­
men. Der Prüner Schlag ist die zweitäl­
teste Kleingartenanlage Deutsch lands 
und die Siedlung Hammer die „techni­
sche Versuchssiedlung“ der Siedler­
schule von Lebrecht Migge. 

Ein Kernstück der Ausstellung ist die 
raumgreifende Installation aus Garten­
möbeln von Sigrun Drapatz. In die In­
stallation integriert sind Hörstationen 
mit ausgewählten Texten aus den sozio­ 
ökologischen Reformbewegungen des 
20. Jahrhunderts. Ihre Vertreter*innen 
haben sich mit Fragen der sozialen Ge­
rechtigkeit, Natur und Ökologie, mit al­
ternativen Lebensformen und Kreis­
laufwirtschaft beschäftigt. Diese Texte 
spiegeln sowohl radikale als auch visi­
onäre Positionen wider und stellen den 
aktuellen Diskurs zum Erhalt und Aus­
bau von städtischem Grün in einen his­
torischen Zusammenhang. Der Grund­
stock der Gartenmöbel stammt aus 
den geräumten Parzellen des Prüner 
Schlags. Ein weiterer Teil sind Leihga­
ben aus der Siedlung Hammer.
› www.sigrun­drapatz.de

In den Arbeiten von Anne-Katrin Ströh 
geht es um das Verschwinden am Bei­
spiel der Kleingartenanlage Prüner 
Schlag, an deren Stelle heute ein großes 
Möbelhaus steht. Ihre Auseinanderset­
zung gestaltet sie als Rundgang entlang 
der Spuren dieses Ortes. Ein Wandbild, 
ein abstrakter Garten, führt in die Welt 
der verschwundenen Pflanzen und de­
ren Strukturen. Eine Installation aus Spa­
ten thematisiert den physischen Einsatz, 
der mit der Arbeit in den Gärten verbun­
den ist. In Fotocollagen verwebt sie die 
Erinnerungen an die verlorenen Orte mit 
der Gegenwart.
› www.annekatrinstroeh.de

Die von Florian Wüst zusammengestell­
te Filmauswahl gibt Einblicke in die Ge­
schichte der ökologischen Reformbe­
wegungen und ihrer Akteur*innen. Die 
Ausschnitte spiegeln den jeweiligen 
Zeitgeist auf anschauliche Art wider, be­
schreiben gesellschaftliche Verände­
rungen, Brüche und Kontinuitäten. Zu 
sehen ist das Selbstversorgerexperi­
ment von Lebrecht Migge und Elisabeth 
Elsaesser auf einer Insel im Südosten 
Berlins, die Knarrbergsiedlung in Des­
sau­Ziebigk mit Doppelhäusern, Nutz­
gärten, Trockenklosett und Abwasser­
verrieselung, sowie die 1893 gegründete 
Obstbau­Siedlung Eden bei Oranienburg.
› www.fwuest.com 

Gerhard Staal ist in Hammer geboren 
und aufgewachsen. In seinen Collagen 
und Zeichnungen verarbeitet er Bilder 
aus der Geschichte der Siedlung. Er 
thematisiert die Zeit des Nationalsozia­
lismus in der Siedlung Hammer. Er be­
wahrt die Erinnerungen, die verschwim­
men und überlagert werden.

Innerhalb der ökologischen Reformbe­
wegungen gab und gibt es Tendenzen, 
die den Naturschutz mit mythologi­
schen Weltinterpretationen verbinden. 
„Witches Knickers“ werden Plastikplanen
 und Tüten in Schottland genannt, die 
sich in Bäumen, Zäunen und Gärten 
verfangen und dort im Wind flattern. Die 
Videoarbeit von Paula Oltmann spricht 
auf spielerische Art und Weise diese 
Thematik an.
› www.paulaoltmann.de 

In einer Videoinstallation werden die 
verschiedenen Narrative dieser Aus­
stellung assoziativ verbunden: das 
Wachsen und Vergehen einer Pflan­
ze, die Gründung der Siedlung Ham­
mer und die Veränderungen im Prüner 
Schlag sowie „Witches Knickers“. Der 
Soundtrack dazu ist das „grüne Mani­
fest“ von Lebrecht Migge und der Pflan­
zenmarsch von Zappi W. Diermaier.

Fr, 9.5., 19.00 Uhr
Jedermann Selbstversorger* – 
Utopien für eine Zukunft ohne Not
Eröffnung der Ausstellung 

Sigrun Drapatz, Gerhard Staal, Anne­Katrin Ströh, Paula Oltmann,  
Florian Wüst 

Eine multimediale Ausstellung mit fünf zeitgenössischen künstlerischen 
Positionen

Begrüßung: Anke Müffelmann, Kunstverein Haus 8

Sa, 10.5., 12–15:30 Uhr
Rechtsextreme Strömungen in der Ökologie und  
Naturschutzbewegung, gestern und heute
Vortrag und Workshop

Referentin: Paulina Aue, Fachstelle Radikalisierungsprävention und Engagement 
im Naturschutz (FARN)

Naturliebe, Naturschutz und Öko­Anbau lösen meist progressive, demokrati­
sche Assoziationen aus. Doch seit der Entstehung von Naturschutz und Öko­
logie­Bewegungen Ende des 19. Jahrhunderts treten hier auch extrem rechte 
Akteur*innen auf. Welche Anknüpfungspunkte gibt es in ökologisch orientierten 
Weltbildern und Narrativen für menschenfeindliche Ideologien? Welche Beweg­
gründe haben extrem rechte Akteur*innen sich in diesen Themenfeldern zu en­
gagieren? Der Workshop sensibilisiert, um demokratiefeindliche und menschen­
verachtende Ideologien und Denkmuster zu identifizieren. Es werden mögliche 
Handlungsoptionen diskutiert.

(eine kurze Mittagspause ist vorgesehen) 

www.nf­farn.de | Anmeldung: post@kunstverein­haus8.de

Sa, 10.5., 19:30 Uhr
Hand auf Erde, Kurzfilmprogramm
kuratiert von Florian Wüst, Filmkurator, Künstler und Verleger

• It runs about like ants, Gitte Villesen, LT/DK 2014
• Ich darf sie immer alles fragen, Silke Schönfeld, NL/DE 2023
• Rooting For You, Lilli Kuschel, UK/DE 2024

Das Filmprogramm widmet sich unserem Verhältnis zur Natur, deren Teil wir 
sind. Die drei Kurzfilme reflektieren die heilende Kraft des Bodens, die Resilienz 
von Pflanzen sowie Gartenkultur als Spiegel der Gesellschaft. Sie betten die­
se Themen in generationsübergreifende Zusammenhänge ein – es geht dabei 
um politische Verfolgung im Stalinismus, um sexuellen Missbrauch im Nach­
kriegsdeutschland und um Armut, Frauenarbeit und Solidarität während des 
Nordirland­Konflikts.

Alle drei Filme werden mit deutschen Untertiteln gezeigt.

http://fwuest.com 

Sa, 17.5., 20.00 Uhr
Pfeifen, zwitschern, gurren
Performative Installation und Konzert mit Vogelstimmen

Experimentelle Musik von Zappi W. Diermaier, Elke Drapatz und  
Uwe Bastiansen | Installation von Sigrun Drapatz 

Gartenglück spricht aus dem Kleingartenmobiliar, das auf dem Gelände des Kilia 
Kiel Sportvereins mit Blick auf Möbel Höffner aufgebaut ist. Der Grundstock der 
bunten Sammlung des Mobiliars stammt aus den geräumten Parzellen des Prüner 
Schlags und wurde vor dem Abriss der Laubensiedlung gerettet. Der Schutz der 
Vögel und Kleintiere, die in der Kleingartenanlage heimisch waren, hat lange Zeit 
die neue Bebauung des Geländes verhindert. Das Konzert nimmt den Gesang der 
Vogelstimmen auf, moduliert und modifiziert ihn und gibt ihn auf poetische Weise 
zurück.

Das musikalische Ensemble wird geleitet von Zappi W. Diermaier, Schlagzeuger 
und Perkussionist der Band „Faust“, Pioniere des „Krautrocks“. Fieldrecordings, 
repetitive archaische Drums und minimalistische synthetische Sounds werden zu 
einer haptischen Klang­Textur verwoben. 

https://www.youtube.com/watch?v=6F09DTCFGkY

Ort: Kilia Sportverein, Hasseldieksdammer Weg 165, 24114 Kiel

Unterstützt aus Mitteln für Kunst im öffentlichen Raum der Landeshauptstadt 
Kiel

So, 18.5., 15.00 Uhr
Führung durch die Ausstellung
mit Theresa Georgen, Kunsthistorikerin

So, 18.5., 16.00 Uhr
Restwärme 
Lesung und Gespräch 

mit Dara Brexendorf, Autorin 

In der Erzählung Restwärme beobachtet die Autorin die Veränderung, Abriss und 
Umgestaltung der historischen Kleingartenanlage Prüner Schlag in Kiel. Sie be­
schäftigt sich in ihrer Prosa mit kollektiven Perspektiven auf Landschaft, Körper 
und ihren Verlust. Ihr Interesse beim Schreiben gilt der multimedialen Arbeit zwi­
schen Lyrik, Bild und Ton. Seit 2015 ist sie Mitherausgeberin des Literaturmaga­
zins „Der Schnipsel“.

https://darabrexendorf.de 

Sa, 24.5., 16.00 Uhr
Bäuerin, Landfrau, Agrartechnikerin – 
Frauen in bildlichen Darstellungen 
Vortrag 

mit Theresa Georgen, Kunsthistorikerin

Darstellungen von arbeitenden Landfrauen in der Fotografie und Malerei sind 
selten. In der Geschichte der Kunst wird uns ein enges Spektrum weiblicher 
Arbeit vorgeführt. Was ist auf diesen seltenen Bildern zu sehen? Welche Vorstel­
lung von Frauenarbeit wird uns vermittelt? Und welche Rolle spielen historisch 
und heute die Landfrauenverbände, um Positionen von Frauen zu verbessern? 

Sa, 24.5., 19.30 Uhr
Stumpfe Sense – Scharfer Stahl.  
Bauern, Industrie und Nationalsozialismus
Filmscreening

Regie: Quinka Stoehr, Kay Ilfrich und Jens Schmidt, 1990

Im August 2020 sorgten Bilder von Treckern in Schleswig­Holstein, die das Sym­
bol der Landvolkbewegung aus den 1920er Jahren zeigten, für Entsetzen. Die 
Landvolkbewegung war eine Bauernbewegung ausgehend von Schleswig­Hol­
stein, die sich immer stärker radikalisierte und zur Schwungmasse der Natio­
nalsozialisten wurde. Mittlerweile taucht die Fahne regelmäßig auf bundes­
weiten Bauerndemonstrationen auf und markiert einen besorgniserregenden 
Rechtsruck auf dem Land. Der Dokumentarfilm „Stumpfe Sense – Scharfer Stahl. 
Bauern, Industrie und Nationalsozialismus“ von 1990 zeigt am Beispiel dieser 
bäuerlichen Protestbewegung die Entstehungsbedingungen des deutschen Fa­
schismus wie in einem Brennglas und ist wieder hochaktuell.

Panel (nach kurzer Erfrischungspause)

mit Quinka Stoehr und Felix Riecken, Bio­Landwirt 
Moderation: Ingmar Jaschok­Hops

https://www.quinkastoehr.de

https://rieckens­landmilch.de

So, 25.5., 14:00 Uhr
Geführte Fahrradtour durch die Siedlung Hammer 
mit Carsten Steffens und Roswitha Schiefelbein, Geschichtskreis rund um Russee 
und Siedlerbund Hammer

Die Siedlung wurde 1922 von Lebrecht Migge als Modellsiedlung zur Selbstver­
sorgung für erwerbslose Industriearbeiter im Auftrag der Stadt Kiel angelegt und 
ist bis heute in ihrer Grundstruktur erhalten. Sie gehört zu Migges Konzept von 
Stadt­Land­Beziehung, die auf der „bodenproduktiven Abfallwirtschaft“ basiert. 
Die gesamten Abfälle der Stadt werden der Nahrungsproduktion zugeführt, dazu 
gehört die Verwertung, nicht Beseitigung, des städtischen Mülls wie Straßenkeh­
richt, Hausmüll und Fäkalien.

Treffpunkt vor der Uwe­Jens­Lornsen­Schule,  
Speckenbeker Weg 71, 24113 Kiel 

Mo, 9.6. ab 15:00 Uhr
Finissage mit Life-Musik 
von Lale

Die Musiker*innen aus Kiel interpretieren mit viel Enthusiasmus türkische und 
andere Folksongs. Mit ihrem Anadolu Folk Pop lassen sie sich von Legenden des 
„Türkü“, aber auch verschiedenen Künstler*innen der Pop und Psych­Rock Ära 
inspirieren. Dabei interpretieren sie die Musik auf ihre eigene akustische Weise.

https://www.lalemusik.de  
Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem Hausrecht Gebrauch zu ma­
chen und Personen, die der rechtsextremen Szene zuzuordnen sind oder durch 
rassistische, nationalistische, antisemitische oder sonstige menschenverach­
tenden Äußerungen in Erscheinung treten, den Zutritt zu den Veranstaltungen 
zu verwehren oder von diesen auszuschließen.

Programm  
zur Ausstellung 
Das Diskursprogramm thematisiert die historischen und aktu­
ellen Beziehungen von ökologischen Reformideen und Gesell­
schaftskonzepten. Seit der Entstehung von Naturschutz­ und 
Ökologie­Bewegungen Ende des 19. Jahrhunderts treten hier 
auch extrem rechte Akteur*innen auf. Die Veranstaltungen bie­
ten einen vielschichtigen Zugang zu der Thematik und sensibili­
sieren für Aneignungsmechanismen, Deutungshoheiten und In­
anspruchnahmen in der Debatte zu Ökologie, gesellschaftlicher 
Verantwortung und Klimagerechtigkeit.

Alle Veranstaltungen finden, wenn nicht anders angegeben, 
in der Ausstellung Jedermann Selbstversorger* in der Gale-
rie im Atelierhaus Anscharpark statt.

Veranstalter und Partner Förderer

Design: www.kattrin­richter.de

https://www.lalemusik.de
http://www.kattrin-richter.de

